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Schleswig-Holsteiner Krankheitszahlen:
Büroangestellte öfter betroffen

Der Krankenstand in Schleswig-Holstein erreicht mit 7%
einen neuen Höchstwert, während Büroangestellte

häufiger krank sind als Landwirte.

Kiel – Ein faszinierendes, aber auch besorgniserregendes
Phänomen zeigt sich in Schleswig-Holstein: Büroangestellte, die
überwiegend sitzend arbeiten, sind mittlerweile fast doppelt so
häufig krank wie Land- oder Forstwirte, die Körper und Geist im
Freien fordern. Diese Erkenntnisse stammen aus aktuellen
Daten der AOK, die auf einen alarmierenden Anstieg des
Krankenstands hinweisen.

Der Krankenstand in Schleswig-Holstein hat einen neuen Rekord
erreicht und liegt jetzt bei 7 Prozent. Verglichen mit dem
Vorjahr, als die Quote bei 6,8 Prozent lag, zeigt sich ein klarer
Anstieg. In den ersten sechs Monaten des Jahres 2024 fehlten
die Arbeitnehmer in Schleswig-Holstein im Durchschnitt 12,7
Tage aus gesundheitlichen Gründen.

Ein besorgniserregender Trend

Besonders auffällig ist der Trend, der sich über die letzten Jahre
fortsetzt: Im ersten Halbjahr 2022 betrug der Krankenstand
lediglich 6,4 Prozent, und im Jahr 2021 lag er sogar nur bei 5,0
Prozent. Diese kontinuierliche Erhöhung des Krankenstands wirft
Fragen auf und erregt die Aufmerksamkeit von
Gesundheitsexperten und Arbeitgebern gleichermaßen.

Einfach ausgedrückt, zeigt die Statistik, dass die Mahnungen zur



Förderung von Gesundheit und Wohlbefinden am Arbeitsplatz
dringend ernst genommen werden müssen. Vor allem in Zeiten,
in denen psychische und physische Gesundheit gleichermaßen
in den Fokus rücken, ist der Anstieg der Fehlzeiten ein
deutliches Signal, das nicht ignoriert werden sollte.

Hauptursachen für den Anstieg

Die AOK NordWest, vertreten durch Vorstandsvorsitzenden Tom
Ackermann, nennt einen klaren Grund für den Anstieg der
Krankschreibungen: Ein deutlich erhöhtes Auftreten von
Atemwegsinfekten und Erkältungskrankheiten ist verantwortlich
für etwa ein Viertel aller Krankmeldungen. Diese
gesundheitlichen Probleme scheinen den aktuellen
Krankenstand maßgeblich zu beeinflussen.

Darüber hinaus zeigt die Analyse, dass die höchste
Krankheitsrate in der öffentlichen Verwaltung mit 8,1 Prozent zu
verzeichnen ist. Im Gegensatz dazu stehen die Landwirte, die
mit einem Krankenstand von nur 4,5 Prozent erheblich bessere
Werte erzielen. Dies lässt vermuten, dass körperliche Arbeit und
frische Luft beim Erhalt der Gesundheit eine Schlüsselrolle
spielen könnten.

Schleswig-Holstein hat schon oft mit sozialen und
wirtschaftlichen Herausforderungen zu kämpfen gehabt, aber
die aktuellen Zahlen verdeutlichen, wie wichtig es ist, das
Wohlbefinden der Bürger ernst zu nehmen. Der Anstieg der
Krankmeldungen könnte nicht nur erhebliche Auswirkungen auf
Unternehmen und deren Produktivität haben, sondern auch eine
breitere Debatte über Lebensstil und Arbeitsethik anstoßen.

Die gesundheitlichen Auswirkungen sind nicht zu unterschätzen;
sie betreffen sowohl Arbeitnehmer als auch Arbeitgeber und
könnten langfristig die wirtschaftliche Stabilität der Region
gefährden. Die Unternehmen sind gefordert, neue Strategien zu
entwickeln, um die Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu fördern. Das
könnte von flexiblen Arbeitszeiten über Gesundheitsprogramme



bis hin zu besseren Arbeitsbedingungen reichen.

Ein neuer Umgang mit Stress und
Gesundheit

Die Situation erfordert ein Umdenken in der Arbeitswelt.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer müssen zusammenarbeiten, um
die Gründe für den Anstieg der Krankheitsfälle zu verstehen und
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. Vorbeugende
Gesundheitsstrategien, regelmäßige Bewegung und die
Förderung eines ausgewogenen Lebensstils könnten hierbei
entscheidend sein.

Ein gemeinsames Ziel sollte es sein, ein Arbeitsumfeld zu
schaffen, das nicht nur die Produktivität steigert, sondern auch
das allgemeine Wohlbefinden der Beschäftigten fördert. Die
aktuellen Statistiken sind ein Aufruf zur Tat und könnten einen
Wendepunkt in der Diskussion um die Arbeitskultur in Schleswig-
Holstein darstellen.

Gesundheitszustand und Belastungen in
Schleswig-Holstein

In Schleswig-Holstein zeigt sich ein alarmierender Trend
bezüglich der gesundheitlichen Verfassung der Arbeitnehmer.
Die Statistiken der AOK belegen, dass der Krankenstand in der
Region in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen ist. Dies
könnte mit unterschiedlichen Faktoren, einschließlich erhöhter
psychischer Belastungen, beschäftigt sein. Stress am
Arbeitsplatz, insbesondere in Büros, ist ein weit verbreitetes
Problem, das möglicherweise zu einer höheren Krankheitsrate
führt. Büroangestellte sind häufig langen Sitzzeiten und
monotonen Arbeitsabläufen ausgesetzt. Diese Faktoren können
sowohl die körperliche als auch die psychische Gesundheit
beeinträchtigen.

Die körperliche Gesundheit spielt eine ebenso entscheidende



Rolle. Land- und Forstwirte sind typischerweise vulnerabler
gegenüber physischen, jedoch oft transitorischen Belastungen.
Ihre Arbeiten im Freien sind geprägt von wechselnden
Bedingungen, die die Widerstandsfähigkeit stärken können.
Hierbei ist zu beachten, dass körperliche Arbeit nicht
automatisch zu einem niedrigeren Krankenstand führt; sie kann
auch die Anfälligkeit für andere gesundheitliche Probleme mit
sich bringen. Dennoch zeigt die Statistik, dass die Rate der
Krankschreibungen in diesen Berufen signifikant niedriger
ausfällt als in Berufen, die weniger körperliche Aktivität
erfordern.

Statistische Analysen des Krankenstands in
verschiedenen Branchen

Um die Situation weiter zu verstehen, sind die aktuellen
Statistiken über die Unterschiede im Krankenstand zwischen
verschiedenen Berufszweigen von Bedeutung. Laut den jüngsten
AOK-Daten zeigt die öffentliche Verwaltung den höchsten
Krankenstand mit 8,1 Prozent, während die Landwirtschaft nur
einen Krankenstand von 4,5 Prozent verzeichnet. Diese
Diskrepanz könnte auf verschiedene Faktoren zurückzuführen
sein, einschließlich der Arbeitsbelastung und der allgemeinen
Jobzufriedenheit innerhalb der Branchen.

Berufsgruppe Krankenstand (%)
Öffentliche Verwaltung 8,1
Landwirtschaft 4,5
Büroangestellte geschätzt über 7,0

Laut AOK reichen die Ursachen für den Anstieg der
Krankschreibungen von Atemwegserkrankungen bis hin zu
erhöhter psychischer Belastung. Es wird darauf hingewiesen,
dass circa ein Viertel aller Krankschreibungen auf
Atemwegsinfekte zurückzuführen sind. Die Sorge um die
steigenden Krankenstände in Verbindung mit den rechtzeitigen
Maßnahmen zur Gesundheitsförderung ist von wesentlicher
Bedeutung, um die Lebensqualität der Arbeitnehmer und die



Effizienz der Arbeitsplätze in Schleswig-Holstein zu sichern. 

Im Hinblick auf die berufliche Gesundheit könnten Programme
zur Stressbewältigung und zur körperlichen Aktivität am
Arbeitsplatz dazu beitragen, die gesundheitlichen
Herausforderungen zu mindern und die Produktivität zu
steigern. Eine umfassendere Analyse der Gesundheitsdaten
könnte langfristige Lösungen und Strategien zur Förderung des
Wohlbefindens der Arbeitnehmer in Schleswig-Holstein
aufzeigen.
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